
SICHERHEIT UND 
VERTRAUEN
Die Schweizer Wirtschaft ist eine der liberalsten  
und wettbewerbsfähigsten der Welt. Tiefe Kapital
kosten, Währungsstabilität, die solide Kaufkraft, 
die moderate Steuerbelastung, das föderalistische 
Staatswesen und die wirtschaftliche und politische 
Stabilität garantieren für eine hohe Investitions
sicherheit in der Schweiz.
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POLITISCHE STABILITÄT: NÄHRBODEN FÜR DIE WIRTSCHAFT
Die föderalistischen Strukturen der Schweiz begünstigen die Nähe zur Wirt­
schaft und Bevölkerung. Die Regierung ist schlank und besteht aus sieben Mit­
gliedern – dem Bundesrat. Jedes von ihnen wird nach dem Rotationsprinzip  
jeweils für ein Jahr zur Bundespräsidentin bzw. zum Bundespräsidenten  
ernannt. Die Gliedstaaten der Schweizerischen Eidgenossenschaft, die 
26 Kantone, verfügen über grossen Handlungsspielraum, insbesondere in 
Gesundheitswesen, Bildung und Kultur. Auch die Gemeinden geniessen  
utonomie: Jede Gemeinde – und es gibt circa 2’200 – entscheidet selbstständig 
über ihren Steuersatz. Schweizer Bürgerinnen und Bürger können sich mit  
Referenden, Initiativen und Volksbeschlüssen direkt am politischen Prozess 
beteiligen. Die stabilen politischen Verhältnisse garantieren ein hohes Mass 
an Verlässlichkeit für die Wirtschaft und praxisnahe Entscheide, die in der 
Bevölkerung gut abgestützt sind.

UNABHÄNGIGKEIT IM HERZEN EUROPAS
Eine bis zwei Flugstunden dauert eine Reise von der Schweiz in die grössten 
Wirtschaftszentren Europas. Das mehrsprachige Land im Zentrum Europas  
verbindet unterschiedliche Kulturen und grenzt an drei der vier grössten Märkte 
Europas: Deutschland, Frankreich und Italien. Ihre Sprachen gehören zu den 
Landessprachen der Schweiz, die viele Einwohner neben Englisch ebenfalls  
beherrschen.

Die Schweiz und Europa pflegen enge wirtschaftliche Beziehungen. Die Euro­
päische Union ist der wichtigste Handelspartner der Schweiz: Mehr als  
die Hälfte der schweizerischen Exporte fliessen in den EU-Raum. Umgekehrt 
stammen zwei Drittel aller Importe aus der EU. Ein umfassendes Freihandels­
abkommen und die bilateralen Verträge ermöglichen einen freien Austausch 
von Gütern und Dienstleistungen – auch ohne EU-Mitgliedschaft. Die Schweiz 
ist mit den Abkommen voll in den EU-Markt mit seinen rund 500 Millionen 
Konsumenten integriert, bleibt dabei aber politisch unabhängig. 30 Freihandels­
abkommen mit 40 Partnern ergänzen die EFTA-Konvention und das Freihan­
delsabkommen mit der EU. Die Schweizer Freihandelspolitik schafft optimale 
Rahmenbedingungen, um Güter und Dienstleistungen mit bedeutenden 
Partnern auszutauschen. Abkommen mit sämtlichen wichtigen Industriena­
tionen bieten Gewähr dafür, dass Firmen nur in einem Land besteuert werden.

Verlässliche 
Governance 
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Liberaler 
Arbeitsmarkt

ARBEITGEBER UND ARBEITNEHMER: 
TRAGFÄHIGE PARTNERSCHAFT
Das Schweizer Arbeitsrecht ist sehr liberal, der Arbeitsmarkt nur wenig regu­
liert. Auch deshalb gehört die Schweizer Volkswirtschaft zu den produktivsten 
weltweit. Die Arbeitslosigkeit lag in den letzten zehn Jahren stets unter vier 
Prozent – ein äusserst tiefer Wert im internationalen Vergleich. Arbeitgeber 
und Gewerkschaften leben eine aktive Sozialpartnerschaft: Konflikte werden 
am Verhandlungstisch gelöst. Streiks kommen in der Schweiz sehr selten vor; 
der letzte Generalstreik liegt mehr als 100 Jahre zurück.

Arbeitnehmer in der Schweiz sind meistens gut ausgebildet, verfügen über 
breite Sprachkenntnisse und überdurchschnittliche internationale Erfahrung. 
Sie zeichnen sich durch Leistungsbereitschaft, Zuverlässigkeit und Engage­
ment aus. Die Schweiz zieht viele Arbeitskräfte aus dem Ausland an – hier zu 
arbeiten ist attraktiv. Bei der Zulassung zum Arbeitsmarkt gilt ein duales System: 
Erwerbstätige aus den EU/EFTA-Staaten erhalten durch das Abkommen über 
die Personenfreizügigkeit einfachen Zugang zum Schweizer Arbeitsmarkt. Für 
kroatische Staatsangehörige gelten zurzeit noch besondere Übergangsbestim­
mungen. Die Arbeitsbewilligungen für Angehörige übriger Staaten (Drittstaa­
ten) sind kontingentiert.

VORBILDLICHE SOZIALWERKE
Die Schweiz verfügt über ein engmaschiges Netz von Sozialversicherungen. 
Dieses bietet den hier lebenden und arbeitenden Menschen sowie ihren Ange­
hörigen einen weitreichenden Schutz vor Risiken mit finanziellen Folgen. Die 
Altersvorsorge basiert auf drei Säulen: staatlichen, betrieblichen und individu­
ellen Massnahmen. Jede Person übernimmt hohe Eigenverantwortung. Ent­
sprechend moderat sind die Sozialabgaben für Unternehmen und Versicherte.

Bild
Bewerbungssituation, Studioaufnahme



DIE SCHWEIZ – IHR WIRTSCHAFTSSTANDORT | SWITZERLAND GLOBAL ENTERPRISE | S-GE.COM/INVEST | INVEST@S-GE.COM

17

Solider Finanz- und 
Kapitalmarkt 

STABILITÄT UND KAUFKRAFT DER SPITZENKLASSE
Die Schweizer Kaufkraft gehört zu den stärksten der Welt. Der stabile Schwei­
zer Franken bildet einen Pfeiler der nationalen Wirtschaftspolitik. Die wirt­
schafts- und währungspolitische Stabilität der Schweiz ist sprichwörtlich. Die 
Preise entwickeln sich derart moderat, dass der Schweizer Franken heute 
eine der begehrtesten Reserve- und Diversifikationswährungen ist.

Die Schweizer Börse eröffnet Unternehmen Zugang zu einem internationalen 
Investorenkreis. Kapitalsuchende finden langfristig seriöse Geldgeber zu  
fairen Konditionen. Auch der Staat trägt zum investitionsfreundlichen Klima 
bei, zum Beispiel mit Steuererleichterungen bei Finanzierungen über Venture 
Capital. Der gesunde Wettbewerb im Bankensektor zeugt vom funktionierenden 
Schweizer Kreditmarkt, von dem auch die Unternehmen stark profitieren.

DIE SICHERHEIT UND KOMPETENZ 
EINES FÜHRENDEN FINANZPLATZES
Genf und Zürich gehören zu den bedeutendsten Finanzplätzen der Welt. Ein 
Erfolg, der in den stabilen Rahmenbedingungen wurzelt. Schweizer Unter­
nehmen wie UBS, Credit Suisse, Swiss Re oder Zurich Financial Services genie­
ssen mit ihren Kernkompetenzen Private Banking, Asset Management und 
Versicherungen rund um den Globus hohes Ansehen. Privatkunden und Un­
ternehmen profitieren gleichermassen von der breiten Palette an Finanz-  
und Versicherungsprodukten sowie -dienstleistungen. Die Schweizer Börse übt 
eine starke Anziehungskraft auf in- und ausländische Unternehmen aus  
und ist Europas führende Börse für Life-Sciences Unternehmen. Hier werden 
weltweit gefragte Blue Chips von Konzernen wie ABB, Alcon, Clariant, CS 
Group oder Givaudan gehandelt.
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Attraktive Steuern STARKE STELLUNG IM INTERNATIONALEN STEUERWETTBEWERB
Das föderalistische Steuersystem der Schweiz ist ein Erfolgsmodell: Steuern  
werden von Bund, Kantonen und Gemeinden festgelegt und erhoben.  
Der inländische Steuerwettbewerb trägt massgeblich zu der besonders tiefen 
Steuerbelastung bei. Seit 2003 verpflichtet eine Schuldenbremse die Regierung,  
Einnahmen und Ausgaben im Gleichgewicht zu halten. Die steuerlich attrak­
tivsten Schweizer Kantone gehören sowohl hinsichtlich der Unternehmens­
steuern als auch der Besteuerung hoch qualifizierter Arbeitskräfte zur inter­
nationalen Spitzengruppe.

MODERATE STEUERN FÜR PRIVATE UND UNTERNEHMEN
Auf Bundesebene werden Unternehmen mit einem Gewinnsteuersatz von nur 
8,5 Prozent auf dem Gewinn nach Steuern besteuert. Zusammen mit den Er­
tragssteuern von Kanton und Gemeinde resultiert eine kombinierte Steuerbelas­
tung, die je nach Kanton zwischen rund 12 % und rund 21 % beträgt. Wenn ein 
Unternehmen mit einem Investitionsprojekt Arbeitsplätze in ausgewählten Regio­
nen der Schweiz schafft, kann es sogar ganz oder teilweise von Steuern befreit 
werden. Eine Doppelbesteuerung in der Schweiz und im Ausland kann in vielen 
Fällen aufgrund der Doppelbesteuerungsabkommen vermieden werden. Solche 
Abkommen bestehen mit allen wichtigen Handelspartnern, so beispielsweise 
mit den USA, dem Vereinigten Königreich, Deutschland, Frankreich, Italien, 
China und vielen weiteren Ländern.

Konstruktives, pragmatisches Denken zeichnet die Beziehung zwischen  
Steuerzahlern und Steuerbehörden aus. Auch namhafte Unternehmen  
für Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung schätzen die vertrauensvolle  
Zusammenarbeit.

2019 hat das schweizerische Stimmvolk das Bundesgesetz über die Steuerre­
form und AHV-Finanzierung («STAF») angenommen. Mit dieser Steuerreform 
wird ein international akzeptiertes Unternehmensbesteuerungssystem sicher­
gestellt. Zu den STAF-Massnahmen gehört namentlich die Patentbox, die für 
innovative Firmen einen Sonderabzug von maximal 90 % auf Einkünfte aus Pa­
tenten und vergleichbaren Rechten, die auf qualifizierenden Aufwendungen 
für Forschung und Entwicklung basieren, vorsieht. Zusätzlich können Kantone 
fakultativ für Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen eine zusätzliche 
Ermässigung von maximal 50 % gewähren. Von dieser Entlastungsmassnahme 
können sowohl innovative Grossfirmen als auch kleine und mittlere Unterneh­
men profitieren.
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Einfache 
Unternehmens
gründung

SCHNELL UND UNBÜROKRATISCH ZUR EIGENEN FIRMA
Unternehmen und Privatpersonen können schnell und unkompliziert eine 
neue Firma gründen. Die rechtliche Gründung eines Unternehmens dauert in 
den meisten Fällen lediglich zwei bis vier Wochen und kostet in der Regel 
zwischen 2’000 und 8’000 Schweizer Franken.

Ausländische Firmengründer sind sehr willkommen und erhalten vielfältige 
Unterstützung; 2019 kam rund jeder dritte Firmengründer aus dem Ausland. 
Dank der Wirtschaftsfreiheit (früher Handels- und Gewerbefreiheit) kann 
grundsätzlich jede Person in der Schweiz ein Geschäft betreiben, ein Unterneh­
men gründen oder sich an einem solchen beteiligen. Einzige Voraussetzung: 
Eine für die Firma unterschriftsberechtigte Person hat ihren Wohnsitz in der 
Schweiz zu haben; diese muss allerdings nicht Schweizer Bürgerin sein.

UNKOMPLIZIERTE ANSIEDLUNG
Switzerland Global Enterprise bietet wertvolle Unterstützung: Wir informieren 
interessierte ausländische Investoren über die Rahmenbedingungen, die  
Stärken des Wirtschaftsstandortes Schweiz und über das Vorgehen, um ein Un­
ternehmen anzusiedeln. Sind die Ansiedlungskriterien der Unternehmen klar, 
hilft die Wirtschaftsförderungsstelle des jeweiligen Kantons, das Projekt vor 
Ort zu koordinieren. Banken, Beratungs- und Treuhandfirmen sowie spezia­
lisierte Rechtsanwälte klären kompetent spezifische Fragen ab. Die Online- 
Unterstützung ist umfassend: Sie reicht von Tipps zum Verfassen eines Busi­
nessplans bis zum Eintrag der Firma ins Handelsregister. 

Unternehmen, die ihren Sitz in die Schweiz verlegen, wählen meist die Rechts­
form einer Kapitalgesellschaft, also einer Aktiengesellschaft (AG) oder  
Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH). Die Gründung einer Schwei­
zer Niederlassung als Einzelunternehmen, als Kollektiv- oder als Kommandit­
gesellschaft können Unternehmer vollständig über einen elektronischen 
Schalter abwickeln.
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